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Bushaltestelle muss
verlegt werden

Bünde (BZ). Wegen des Früh-
lingsfestes muss die Treffpunkt-
haltestelle der Stadtbusse (Mu-
seumsplatz) von kommenden
Donnerstag, 18. Mai, an bis
Montag, 22. Mai, bis etwa 15
Uhr verlegt werden. Die Ersatz-
haltestelle befindet sich in der
Nähe des Lidl-Marktes, Fünf-
hausenstraße. Die Haltestelle
Marktplatz/Amtsgericht kann
ebenfalls nicht bedient werden.
Die Ersatzhaltestelle ist in der
Marktstraße, Nähe Pizza-Imbiss.
Am Freitag, 19. Mai, und am
Samstag, 20. Mai, fahren die
Stadtbusse bis 20.15 Uhr. Die
letzte Fahrt des Busses in Rich-
tung Hunnebrock erfolgt um
19.45 Uhr.

Generalprobe der
»Plattdeutschen«

Bünde-Ennigloh (BZ). Der
Plattdeutsche Gesprächskreis
Bünde hat am heutigen Mitt-
woch, 17. Mai, um 16 Uhr seine
Generalprobe für den Auftritt
am kommenden Freitag im Uni-
versum. Die Mitglieder treffen
sich dazu im Volkshochschul-
Zentrum Ennigloh, Erich-Käst-
ner-Gesamtschule, Raum D. Um
vollzähliges Erscheinen wird ge-
beten.

Glücksschießen
und Beförderungen

Bünde-Ennigloh (BZ). Die
Schützengesellschaft Ennigloh
veranstaltet am kommenden
Samstag, 20. Mai, das traditio-
nelle Glücksschießen vor dem
Schützenfest mit Preisvertei-
lung. Beginn des Schießens ist
um 18 Uhr. Im Anschluss an den
Wettbewerb stehen Beförderun-
gen an. Der kleine Dienstanzug
ist angesagt, um zahlreiche Teil-
nahme bittet der Vorstand der
Gesellschaft.

Naturschutz als Beschäftigungspolitik
Gewässerentwicklungsprojekt Weser-Werre-Else wird seit 2001 von »Maßarbeit« betreut

Bünde (so). »Das Gewässerent-
wicklungsprojekt Weser-Werre-
Else ist ein positives Beispiel für
Beschäftigungsinitiative, Förde-
rung der heimischen Wirtschaft,
Naturschutz und interkommunale
Zusammenarbeit«, erklärt Herbert
Busch-Prüßing, von »Maßarbeit«.
Seit November 2001 kümmert sich
das Projekt um einen verbesserten
Zustand der heimischen Fließge-
wässer. Um sich die bisherigen
Ergebnisse der Arbeit anzusehen,
war Landtagsabgeordneter Chris
Bollenbach zu einem Ortstermin
erschienen. 

Die natürliche Funktion und die
charakteristische Form vieler
Fließgewässer ging in der Vergan-
genheit durch Begradigung und
kanalartigem Ausbau verloren.
Nun sollen die natürlichen Ver-
hältnisse vielerorts wieder herge-
stellt werden. So auch in Bünde
und Umgebung. Aus diesem
Grund wurde das Gewässer-
schutzprojekt Weser-Werre-Else
aus der Taufe gehoben. Mitglieder
dieser Gemeinschaft sind 18 Koo-
perationspartner aus den Kreisen
Minden-Lübbecke und Herford.
Die Maßnahmen des Projektes
sind eingebunden in die Europäi-
sche Wasserrahmenrichtlinie, die
einen guten ökologischen Zustand
der Gewässer bis 2015 vorschreibt.
Neben einer naturnahen Gewäs-
serentwicklung kümmert sich die
Arbeitsgemeinschaft auch um den
Trink- und Hochwasserschutz, so-
wie die Durchgängigkeit, welche
Voraussetzung für das Leben vie-
ler Organismen in Fließgewässern
ist. 

Ein Projektbegleitender Ar-
beitskreis, der alle sechs bis acht
Wochen zusammentritt, ist das
oberste Entscheidungsgremium.
Ein Diplom-Biologe und eine
Landschaftsplanerin organisieren
die Veränderungen an den Fließ-
gewässern und begleiten die Ar-
beiten fachlich. Um die Umset-
zung kümmern sich die Initiative
für Arbeit und Schule, Kreis Min-
den-Lübbecke und »Maßarbeit -
Soziale Agentur für Arbeit, Kreis
Herford«. Ausgeführt werden die
Tätigkeiten von Langzeitarbeitslo-
sen. »Durch die Arbeiten werden

neue berufliche Perspektiven für
bisher arbeitslose Menschen er-
schlossen«, sagt Busch-Prüßing.
Während dieser Arbeit haben sie
die Möglichkeit, beispielsweise ei-
nen Motorsägen- und Baggerfüh-
rerschein zu machen. Nach der
Beschäftigung bei
»Weser-Werre-Else«
wird allen Arbeitern
ein Zeugnis ausge-
stellt, das ihre Chan-
cen auf dem Arbeits-
markt verbessern soll. Da viele der
Beschäftigten sprachliche und
sonstige Probleme haben, ist eine
sozialpädagogische Betreuung mit
im Projekt angesiedelt. 

In der Vergangenheit wurde sich
in Bünde vor allem um den Ge-
winghauser Bach und den Moor-
bach gekümmert. Die Arbeiten an

beiden Fließgewässern wurden
Chris Bollenbach, dessen Themen
Schul-, Jugend- und Bildungspoli-
tik sind, nun genau erklärt. Am
Moorbach wurde eine Bachverle-
gung vorgenommen. Der begradig-
te Bach verlief zuvor sehr nah an

einem Haus und fiel im Sommer
regelmäßig trocken. Das Durch-
lassbauwerk, das den Bach unter
der Lenastraße verlaufen lässt,
ließ keine Organismenwanderung
zu. Als erstes wurde eine Parallel-
rinne geschaffen und der Bach
verlegt. Das neue Bachbett ver-
läuft nun nicht mehr gerade, son-

dern in Kurven. Durch die neue
Form wird ein Mähen des sonst
zugewachsenen Baches in Zukunft
überflüssig. Darauf wurde der
Bachrand neu bepflanzt. In Zu-
kunft soll noch das Durchlassbau-
werk erneuert werden. Ziel der

Verlegung des Moor-
baches war eine na-
turnahe Zurückent-
wicklung. 

»Weser-Werre-Else«
ist Sprungbrett für

Arbeitslose, dient dem Natur-
schutz und unterstützt die inter-
kommunale Zusammenarbeit. Und
auch die heimische Wirtschaft
profitiert von den Arbeiten an den
Gewässern, denn für größere Ar-
beiten werden Geräte benötigt, die
über Fremdfirmen erworben wer-
den. 

Finanziert wird das Projekt zu
80 Prozent über Zuwendung des
Landes NRW. Den Rest steuern die
teilnehmenden Kommunen bei.
Insgesamt benötigt das Projekt
eine Summe von 3,2 Millionen
Euro jährlich. »Ein Teil der Mittel
stammt aus der Abwasserabgabe,
die wir alle zu zahlen haben«,
erklärt Busch-Prüßing, »ich freue
mich, dass das Geld nun hier in
der Region sinnvoll eingesetzt
wird und nicht erst nach Düssel-
dorf geht und vielleicht in Arbei-
ten an den Rhein gesteckt wird«.
Auch über das Jahr 2006 hinaus
sollen die Arbeiten fortgesetzt
werden, denn in einer wirtschaft-
lich angespannten Phase sei die
Schaffung von Arbeitsplätzen in
der Region ein wichtiges gesell-
schafts-politisches Anliegen.

Herbert Busch-Prüßing von »Maßarbeit«, Christoph Wittler von den
Kommunalbetrieben Bünde, Carsten Vogt, Koordinator und freiberuflicher

Ingenieur, CDU-Landtagsabgeordneter Chris Bollenbach und Achim
Bertram, Kreisverwaltung Herford (v.l.) Foto: Svenja Oberwoerder

Balda kooperiert mit Gutenberg-Kolleg
Zusammenarbeit beim Praxistransfer vertraglich vereinbart

Bünde (BZ). Das Erich-Guten-
berg-Berufskolleg (EGB) und die
Balda AG in Bad Oeyhausen ha-
ben einen Kooperationsvertrag
zum Praxistransfer unterzeichnet.
Die Kommission der Europäischen
Gemeinschaft macht die Bildungs-
politik zu einem europäischen
Thema. Das EGB fand mit Balda
einen auf dem internationalen
Markt anerkannten und marktfüh-
renden Partner. Die Technologien
von Balda im Werkzeugbau, in den
Fertigungsprozessen und in den
Oberflächentechniken nehmen
weltweit eine führende Stellung
ein. Kein anderer Systempartner
im Mobilfunkmarkt bietet alle
erforderlichen Technologien aus
einer Hand.

Balda produziert neben dem
Technologiepark in Bad Oeynhau-
sen und vier weiteren Produkti-
onsstätten in Deutschland, an ei-
nem Standort in Ungarn, an zwei
Fertigungsstätten in China sowie
je in einem Werk in Malaysia und
in Brasilien. Balda beschäftigt
mehr als 8000 Mitarbeiter.

Wolfgang Berkemeier, Schullei-
ter am EGB: »Zunehmend wird
von der Europäischen Gemein-
schaft die Notwendigkeit der Ein-
flussnahme auf die berufliche Bil-
dung und so auf die berufsschuli-
sche Bildung und den Prozess des
lebenslangen Lernens deutlich ge-

macht. Dabei werden zwei wesent-
liche Elemente in unserer Strate-
gie verfolgt: Die Erstellung des
Europäischen Qualitätsrahmens
und die Entwicklung und Umset-
zung eines Credit-Point-Systems
für das lebensbegleitende Lernen.
Die Kooperationsvereinbarung
mit einem weltweit agierenden
Unternehmen wie Balda erschließt
uns als Berufskolleg und somit
auch den Auszubildenden enorme
Möglichkeiten.«

Lernen wird als kumulativer
Prozess verstanden, in dessen Rah-
men sich der Einzelne Kenntnisse
von wachsendem Komplexitäts-
und Abstraktionsgrad aneignet
und Kompetenzen selbstständig
erarbeitet. Die Ziele des Projektes
»Praxistransfer Industrie« sind ne-
ben der Intensivierung der Zusam-
menarbeit zwischen der BALDA
AG und dem Erich-Gutenberg-Be-
rufskolleg in Bünde eine praxisnä-
here Gestaltung des Unterrichts

durch Lernsituationen. Beabsich-
tigt ist gleichzeitig eine nachhalti-
ge Qualitätssicherung und –steige-
rung im Unterricht des Bildungs-
gangs Industriekauffrau/Indust-
riekaufmann. 
Im Kooperationsvertrag sind vier
Prinzipien der Zusammenarbeit
vereinbart worden, um die Verbes-
serung der Kooperation zwischen
Ausbildungsbetrieben und Berufs-
schulen im System der dualen
Ausbildung voranzubringen.
Frank Pellmann, Personalleiter,
Balda AG: »Die Kooperation zwi-
schen der Balda AG und dem
Erich-Gutenberg-Berufskolleg in
Bünde ist Ausdruck der Tenden-
zen und Notwendigkeiten in der
Gesellschaft, Bildung und Wirt-
schaft. Das Tempo der Verände-
rungsprozesse verursacht hohen
Bedarf an neuen Methoden im
Wissenstransfer. Um qualifizier-
ten Nachwuchs zu bekommen,
muss sich auch die Wirtschaft zu
ihrer Pflicht bekennen, Jugendli-
che zu fördern und zu fordern -
genauso wie das Lehrpersonal
nach weiteren Wegen der berufli-
chen Qualifizierung suchen muss.
Sich zu beschweren und zu klagen
reicht in der heutigen Gesellschaft
nicht aus, um den Wandel zu
gestalten. Nur wer selbst die Inno-
vation ergreift, kann auf Dauer die
Gesellschaft prägen«.

Die Unterzeichner des Kooperationsvertrages Wolfgang Berkemeier,
Schulleiter Erich-Gutenberg-Berufskolleg (links) und Frank Pellmann,
Personalleiter Balda AG Bad Oeynhausen. Foto: BZ

Reptilien in 240
Privathaushalten
Im Artenschutz geht nichts ohne CITES

Bünde/Kreis Herford (BZ).
Rund 1 600 Halter von artge-
schützten Tieren gibt es im Kreis-
gebiet. In 240 privaten Haushalten
werden Reptilien gehalten. Dabei
scheinen Schlangen und Echsen
auf der Beliebtheitsskala weit
vorn zu stehen. Immerhin ver-
zeichnet hier die untere Land-
schaftsbehörde des Kreises Her-
ford eine Steigerungsrate von 25
Prozent in den letzten fünf Jahren.
Rund 277 unterschiedliche beson-
dere Tierarten werden nach Infor-
mationen des Kreises Herford ge-
halten. Darunter befinden sich
Arten wie Wanderfal-
ke, Saker- und Ger-
falken, aber auch
griechische Land-
schildkröten oder
Strahlen- und Spo-
renschildkröten.
Auch Teppich- und
Baumpythons nennen
manche Halter ebenso
ihr Eigen wie Papa-
geien, Skorpione oder
Vogelspinnen. Selbst
acht Krokodile hatten
in den vergangenen
Jahren im Kreis ihr Zuhause.
Diese Tiere dürfen nur unter be-
stimmten Voraussetzungen gehal-
ten werden. Im März waren bei der
unteren Landschaftsbehörde rund
170 Züchter bescheinigungspflich-
tiger Arten registriert. 

Diese besondere Registrierung
hat ihren Grund: Für viele wild
lebende und vom Aussterben be-
drohte Tierarten ist nach wie vor
der internationale Tier- und
Pflanzenhandel eine entscheiden-
de Gefährdungsursache. Nur
durch internationale Zusammen-
arbeit kann dieser Gefährdung
entgegengewirkt werden. 1973

kam es zum Washingtoner Arten-
schutzübereinkommen. Dies ist
das »Übereinkommen über den
internationalen Handel mit ge-
fährdeten Arten frei lebender Tie-
re und Pflanzen«. 

Daraus ergibt sich die Abkür-
zung CITES, die aus dem Engli-
schen kommend für »Convention
on International Trade in Endan-
gered Species of Wild Fauna and
Flora«" steht. CITES hat das Ziel,
bestimmte in diesem Übereinkom-
men genannte Tier- und Pflanzen-
arten vor übermäßigem Ausbeuten
durch den internationalen Handel

zu schützen. Um dies sicherzustel-
len, gibt es verbindliche Vorgaben,
die den Handel mit gefährdeten
Arten über Export- und Import-
restriktionen regeln. Seit 1991
wurden 6.367 sogenannter CITES-
Dokumente für 9.300 Einzeltiere
im Kreis ausgestellt. Fast alle
diese Tiere sind auch innerhalb
des Kreisgebietes gezüchtet wor-
den. Die CITES-Dokumente und
damit auch Halter und Tiere wer-
den in einer Datenbank erfasst.
Das hilft bei Recherchen durch das
Bundesamt für den Naturschutz,
durch Polizeidienststellen oder
Zollfahndungsbehörden. 

In 240 privaten Haushalten im Kreisgebiet
werden Reptilien gehalten. Foto: BZ

18 Partner in den Kreisen
Herford und Minden-Lübbecke

Sichere Arznei nur in Apotheken 
Dubiose Internet-Angebote: Warnung vor gefälschten Medikamenten 

Kreis Herford (BZ). Immer mehr
gefälschte Arzneimittel aus dem
Internet gefährden die Gesundheit
von Verbrauchern. »Das Problem
ist inzwischen so groß, dass Ge-
sundheitsbehörden und Verbrau-
cherschützer massiv warnen. Bes-

tenfalls sind diese Mittel wir-
kungslos, im schlimmsten Fall
lebensgefährlich«, sagt Heinz-
Dietrich von Sassen, Vorsitzender
der Bezirksgruppe Kreis Herford
des Apothekerverbandes Westfa-
len-Lippe. Vor allem Wachstums-

hormone, Anabolika, Schlafmittel
und sogenannte Potenzpillen wür-
den im Internet als Fälschungen
angeboten. Vorsicht sei besonders
bei teuren Arzneimitteln geboten.
Bei Billigmitteln lohne sich das
Fälschen nicht.


